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Redakeyai Expedyceya przy ulicy Konstantynowski6j pod 
Nr. 327 Abonament w Kodzi: roeznie, Rsr. 3, pötrocznie 


Magistrat mias ta EO di. 


PDuazypomina mieszkancom miasta tutejszego, ktörym 20- 
staly wreczone awizacje co do opfacenia Kar sadowych do’ 


kontroli Skarbowej'w Warszawie, aby w przeeiaga dni trzech 
zaprodukowali:w Magistracie kwity jPako dowöd z wniesjonej 


opfaty — gdyzwrazie przeciwoym zareguluwang zostanie 
egzekucja. wW Zodzi dnia 13 (25) pazdziernika 1867 r. 
f 5 * 5 IIpean nent 


Der Magiſtrat der Stadt EL.od : 
fordert diejenigen Bewohner der hieſigen Stadt, welchen Aviſa- 
tionen eingehändigt wurden, daß fie an die Schatz⸗Kontrolle in 
Warſchau Gerichts-Strafen zu zahlen haben, auf, binnen 3 Tagen 
die Quittungen über entrichtete Zahlung auf dem Magiſtrake vor— 
zuzeigen, widrigenfalls gegen ſie eine Exekution eingeleitet wird. 

Todz, den 13. (25.) Oktober 1867. 3 
9. Iorexer. u 


Cenperapb ‚[yösusckiii. 


Rada Szezegölowa Szpitala $go Aleksandra 
IR W Todzi. 
podaje do. wiadomosei, 


uchwaly Rady Szczegötowej, krudnié sig bedzie aptekarz E. 


Ludwig w Rynku, Starego-Miasta w wiasnem. jego mieszka- 


niu, kazdo-dziennie od dej do 12 2 potudnia, 2 wyjatkiem‘ 
dni Swiatecznych i niedzielnych. = „„ 
een P. 0 Prezydujgcego: Ludwig. 
Pi. o Sekretarzua, Sztabs Kapitan: Zarzycki. - 
F -Komora Celna Wieruszöw. , 
niniejszem  obwieszeza, ze w dnin 6 (18) listopada. sprzeda- 
waue beda przez publiczng licytacjg w miescie Wieruszowie 
przy teſze Komorze rööne skonfiskowane towary, w ogöle na 
sr. 250 oszgcowane a mianowicie: Lokciowe, cykorja palona, 
6 ‘inne. drobne towary. ne Dr 


I. Wieruszöw dnia 14 (28) pazllziernika r. b. 


en 1 F 


Paolitiſche Rundſchan. 
Warſchau, 29. Oktober. In dieſem Augenblicke ‘tft der 


Kirchenſtaat der Schauplatz höchſt wichtiger Ereigniſſe, welche wahr⸗ 


ſcheinlich die Löſung der römiſchen Frage ſehr beſchleunigen wer⸗ 
den. Garibaldi, über welchen man ſprach, daß er nach ſeiner Lan⸗ 
dun 
im Khrchenftaate, hat den Oberbefehl über die zerſtreuten Inſur⸗ 
genten⸗Banden übernommen, genen 4,000 Mann derſelben geſam⸗ 
melt, mit ihnen die päpſtlichen Truppen bei Monterolondo ange⸗ 
griffen und auf's Haupt geſchlagen und marſchirt auf Rom zu. 
Dieſe Nachricht bringen nicht nur die italieniſchen Zeitungen, ſon⸗ 
dern auch ſelbſt der Moniteuiz ſie unterliegt alſo keinem Zweifel. 
Dieſes Ereigniß, in Verbindung mit dem Umſtande, daß General 
Cialdini die Bildung eines neuen Kabinettes verweigert und dem 
Könige angerathen hat, die Freunde Garibaldi's, Criſpi und 
Mordini an die Regierung zu berufen, hat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung veranlaßt, den Befehl zur Abſegelung des Panzer⸗Geſchwa⸗ 
ders ſammt den Truppen aus Toulon, herauszugeben. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt gleichfalls eine amtliche. . . 

Am 26ten d. Mts. find die franzöſiſchen Truppen nach Civi⸗ 


ta⸗Vecchig abgeſegelt und ſchon am 27ten dort eingetroffen. Von 


Civita⸗Vecchig führt eine Etſenbahn nach Rom (60 Werft); die 
Franzosen befinden ſich alſo ſchon in der ewigen Stadt und wahr⸗ 


iz. odtad poborem Wpkywöw szpital- 
nych w mysl rozporzadzenia WTadzy wyzszej i na zasadzie. 


auf der Halbinſel verhaftet worden ſei, befindet ſich bereits 


Der St. Alexauder⸗Hoſpitalrath in Lodz 
bringt zur ‚öffentlichen Kenntniß, dab. laut Verordnung der höhe⸗ 
ren Behörde und auf Grund eines Beſchluſſes des Hoſpitaleathes 
von jetzt au mit der Einziehung der Hoſpital-⸗Einkünfte ſich der 
Apotheker Herr E. Ludwig in feiner eigenen Wohnung, am 
Ninge der Altſtadt, täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage, befaſſen wird. . „ 
Fodz, den 16 (28.) Oktober: 1867. „ 
Bl. Dei = Funkt. Präſidirender: Ludwig. 
Funkt. Sekretär: Zarzycki. 


5 Die Zollkammer Wieruſzo rr 
macht hiermit bekannt, daß am 6. (18.) November d. I! in der 
Stadt Wieruſzow bei der Kanimer verſchiedene könfiszirte, im 
Ganzen auf 250 Rubel abgeſchätzte Waaren und zwar: Schnitte 
Waaren, gebrannter Eichorie, vaffintrfer Zucker und andere Kurze: 
Waaren, vermittelft öffentlicher Licitation verkauft werden. 
Wieruſzow, den 14. (28.) Oktober 1867. N 


Yupasısıomiä Kysneno nz. . 
Aer IIouepauckifl. 


— 


ſcheinlich werden wir morgen oder übermorgen Nachricht über ein 


Treffen mit Garibaldi erhalten. Es iſt nicht ſchwer, das Reſultat. 
dieſes ungleichen Kampfes vorauszuſehen: die Franzvſen werden 
in einigen Tagen den Kirchenſtaat von den Inſurgentenbanden 
reinigen und die Ruhe wiederherſtellen, welche übrigens nur von 
den Garibaldiauern geſtört iſt, da die Bewohner von Rom und 
den Provinzen keinen Antheil an den Kämpfen mit den päpſtli⸗ 
chen Truppen genommen haben. 8 

Der „Moniteur“ ſpricht über die Abſendung der franzöſiſchen 
Truppen nach Civita⸗Veechia und verſichert, daß dieſe Expedition 
hinſichtlich Italiens gar keinen augriffsweiſen Charakter habe; 
daß im Gegentheil das Intereſſe dieſes Landes, gleichfalls eine 
Reinigung des Kirchenſtaates von den antimonarchiſchen Elemen⸗ 
ten verlange. Eine ähnliche Erklärung gab Herr Ronher auf 
einem Banquett bei den auswärtigen Kommiſſären der Univerſal⸗ 


Ausſtellung, wobei er zugleich die Hoffnung ausſprach, daß die 


freundſchaftlichen Verhälkniſſe zwiſchen. Frankreich und Italien 


keine Störung erleiden werden. 4 5 


. 3 
Der Kaiſer der Frauzoſen hat, wie es übrigens vorauszuſehen 
war, durchaus nicht die Abſicht, die Sachen bis zu einem Kriege 
mit ſeinem Verbündeten kommen zu laſſen; die halbamtlichen 
Zeitungen behaupten fogar, daß die Landung der franzöſiſchen 
Truppen in Civita⸗Vecchia, welche bereits vorgeſtern ſtattfinden 
ſollte, bis zum heutigen Tage aufgeſchoben worden ſei und zwar 


ſcheu Paris und Florenz ſtattfinden. 
Der Marquis Pepoli, einer der Verfaſſer der Se e 
Konvention, befindet ſich gegenwärtig in einer Miſſion in Paris. 


aus dem Grunde, weil gegenwärtig noch Unterhandlungen zwi— 


Der Gegenſtand dieſer Miſſion iſt eine Abänderung der genann- 


ten Konvention auf Grund einer gemeinſchaftlichen Jutervention 
oder einer anderen Kombination. Der- König von Italien hat 
Herrn Pepoli beauftragt, alle Schwierigkeiten ferner Lage vorzus 
ſtellen und zwar unerhörte Schwierigkeiten, welche man in den 
folgenden Worten zuſammenfaſſen kann: „Das ganze Land iſt für 
Garibaldi, das Parlament für Ratazzi geſtimmt und die Armee 
hält mit dem Lande.“ Und in der That, die Agitation auf der 
Halbinſel nimmt zu; die Bildung eines neuen Kabinetted, welches 
kein deutlich ausgeſprochenes National-Programm mit Non als 


der Hauptſtadt Ikaliens hätte, iſt beinahe unmoglich geworden; die 


Treue der Armee ſchwankt, die Grenzen des Kircheuſtaates find 
beinahe gar nicht bewacht, die Revolutions-Komite's entwickeln 
auf der ganzen Halbinſel wieder eine außerordentliche Thätigkeit 
und Garibaldiniſche Banden gehen fortwährend auf das Territo— 
rium des Kirchenſtaates über und vermehren die Macht Gari— 
baldi's, welcher bereits bei den Mauern von Rom angelangt ſein ſoll. 

Bei dieſer Lage der, Dinge iſt Eile in dem Einverſtänduiß der 
beiden verbündeten Mächte durchaus nothwendig, wenn ſie eruſtli⸗ 
chen Konflikten vorbeugen wollen; ob aber dieſe beiden Mächte 


eine gemeinſchaftliche Intervention beſchließen werden, oder ob die 


Franzofen allein die Garibaldianer ſchlagen und ſich gleich aus dem 
Kircheuſtaate zurückziehen werden, worauf das Kabinet der Tuile- 
rien ſich unverzüglich au die enropäiſchen Mächte wenden wird, 
damit ſie über die römiſche Frage entſcheiden und anf dieſe Weiſe 
neuen Konflikten wegen derſelben vorbeugen, — das eine iſt heute 
augenſcheinlich: Italien wird jetzt den Weg nach Rom bedeutend 
erleichtert haben, was übrigens die beſten Zeitungen gleich heim 
Anfange des gegenwärtigen franzöſiſch-italieuiſchen Konfliktes vor⸗ 
her ſagten. i Eh, 
Die römische Frage hat jedoch in dem gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Zuſtande nur eine untergeordnete Bedeutung; dagegen iſt die 
deutſche Frage heute noch ebenſo wie nach der Schlacht bei Sa: 
dowa der wirkliche Kern der ganzen Lage. Die zukünftigen Ver⸗ 
hältuiſſe Frankreichs und Defterreichd zu Preußen bilden heute die 
allerwichtigſte politiſche Frage und ein Jeder fühlt es, daß die 
Zukunft Europa's von derſelben abhängig iſt. 5 
Die Wiener „Preſſe“ behauptet, daß der König von Preußen 


bei ſeiner kurzen Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich auf: 
der Station Oos die lebhafteſten Wünſche Preußens für die Er— 


haltung des Friedens und die Ganzheit und das Wohlbefinden 
Oeſterreichs ausgeſprochen habe, was nach dieſer Wiener Zeitung 
bedeuten ſolle, daß Preußen bereit ſei, ſich mit Oeſterreich auszu— 


ſöhuen, wenn dieſe letztere Macht ſich nur nicht rückſichtlos in die 


Arme Frankreichs wirft und demſelben namentlich nicht hilft, die 
Vervollſtändigung des Einigungswerkes Deutſchlands unter Leitung 
Preußens zu verhindern. Die Herren Beuſt und Andraſſy ſind, 
wie man aus ihren Organen abnehmen kann, nicht für ein Binde 
niß mit Fraukreich gegen die Einigung Deutſchlands geſounen; ſie 
ſehen aber von der anderen Seite ein, daß die wichtigſteu Jute⸗ 
reſſen Ungarns und der ganzen öſterreichiſchen Monarchie das engite 
Eiixuerſtänduiß und die größte Eintracht mit Frankreich verlangen, 
Auſtatt alſo Oeſterreich von einem Bündniſſe mit Frankreich abhal— 
ten zu wollen, würde Preußen ſeine Vorliebe für den Frieden und 
ſeine guten Wünſche für die Angelegenheiten Oeſterreichs wirkſamer 
beweiſen, wenn es ſich feinerfeits gleichfalls Frankreich zu nähern 
tlachtete, was man jedoch, wenigſtens bis jetzt, noch nicht ſehen kann. 
Die Pariſer Zeitungen ſchreiben viel und ausführlich über den 
Empfaug des Kaiſers Franz Joſef in der Hauptſtadt Frankreichs. 
Dieſer Empfaug iſt ein äußerſt herzlicher nicht nur in den regie⸗ 
runglichen Kreiſen, ſondern auch unter den Volksmaſſen. Judem 
dad Volk ſeine lebhaften Sympakhien für den auf den Feldern 
Böhmeus beſiegken Monarchen kund giebt, ſcheint es gegen Preu⸗ 
Ben demonſtriren zu wollen. Uebrigens geſtehen es alle Zeitun— 
gen ein, daß die gegenwärtige Zuſammenkuuft einen überwiegend 


politiſchen Charakter hat.. „Journal des Debats“ ſpricht ſich in 


einem neuen diplomatiſchen Artikel, welcher die Form einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Wien hat, über Oeſterreich und feine gegenwärtige 
Regierung äußerſt ſympathiſch aus. Es erklärt, daß man die 
Reife und den Aufenthalt des öſterreichiſchen Kaiſers, Franz Joſef, 
in Frankreich zu den wichtigſten Ereigniſſen unſerer Zeit zählen 
mie, Nachdem die diplomatiſchen Korreſpondenten des „Journal 
des Debats! die letzten Bemühungen der öſterreichiſchen. Regie— 
rung zur Einführung eines auf dauerhaften Grundlagen geſtützten 
kouſtitutionellen Syſtems in der ganzen Monarchie aufgezählt 
haben, faſſen fie die Reſultate der inueren Politik des öſterreichi⸗ 


ſchen Kanzlers folgendermaßen zuſammen: 
„Dem unter Leitung des Herrn Beuſt ftehenden Kabinet it 
es gelungen, die parlamentären Kräfte zu koncentriren und ſeine 


der September⸗ 


trages iſt bemerkt, dieſer Vertrag werde 


Stellung nicht neben den Partheien, ſondern über denſelben ein⸗ 
zunehmen. Sein politiſches Syſtem und feine Taktik hinſichtlich 
der Kammer haben ſich auf's Vollſtändigſte gerechtfertigt. Die 


Taktik des Miniſterinms war eine ſehr einfache: Herr Beuſt und 


feine Kollegen wünſchten, die Kammer ſolle ſich außzſchließlich der 
ſchleunigen Ausführung des Konſtitutionswerkes widmen, damit 
alle Behörden entſchieden konſtitnirt würden und eine jede der⸗ 
ſelben ihre legalen Funktionen im Bereiche ihrer Attributionen 
ungehindert erfüllen könnte. Eine bedentende Majorität der Kam⸗ 


mer hat ſich dieſer Politik angeſchloſſen und iſt bereit, die Durch— 


führung derſelben zu beſchleuuigen. Das Syſtem des Hru. Beuſt 
beruht hauptſächlich auf einer Annäherung und Ausſöhnung der 
verschiedenen Elemente der Monarchie: Herr Beuſt will die Wider: 
ſprüche mildern, welche jetzt noch nicht ganz verwiſcht werden. 
können. Das erſte Gelingen, weches in der Frage des Koukor⸗ 


dates erlangt wurde, hat das Anſehen des Kabinettes befeſtigt 
und iſt ein großer Triumph für die Regierung des Kaiſers 
Franz Joſef. N 


„Journal des Debats“ kündet neue diplomatiſche Korreſpon— 
denzen an, welche den wahrſcheinlichen Antheil Oeſterreichs an 
den vorausſichtlichen Handlungen der europäiſchen Mächte dar— 
legen und die Grundſätze der zukünftigen auswärtigen Politik 
dieſes Landes auseinanderſetzen ſollen. Die ungariſchen miniſte⸗ 
riellen Zeitungen berichten, daß bald nach der Rückkehr des öfter- 
reichiſchen Kaiſers and Frankreich, Prinz Napoleon am königlichen 
Hofe in Peſth erwartet wird. (G. P.) b 

— Nach dem Mißlingen der revolutionären Beſtrebungen am 
22ten d. Mts. iſt in Rom der Belagerungszuſtand veröffentlicht 
worden und die dortige Regierung rechuete fo ehr auf eine franzö⸗ 
ſiſche Intervention, daß fie auch in Einvita⸗Vecchia den Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand veröffentlichen ließ, um auf jeden Fall dieſe wichtige 
Feſtung für die franzöſiſche Intervention zu ſichern. Sie ernannte 
den Oberſt d'Argy, Befehlshaber der Legion aus Autibes, zum 
Kommandanten dieſer Feſtung. 1 wer: 

Die Deputirtenkammer des öſterreichiſchen Reichsrathes iſt mit 
großem Eifer beſchäftigt und beſtätigt ein Geſetz nach dem andern. 
So hat fie bereits ein Geſetz über die Ehe angenommen, welches 
mit dem Konkordate ganz und gar nicht übereinſtimmt und be— 
ſpricht jetzt ein Geſetz über die Schulen, nach deſſen Annahme das! 
Konkordat de facto aufgehoben ſein wird. 

In der Fürkkei bereiten ſich, wie man ſieht, an der Donau 
wichtige Ereigniſſe vor, da der Oberbefehl in jener. Gegend Omer— 
Paſcha anvertraut worden tft, obgleich derſelbe trotz ſeiner Merz 
ſprechungen, den Aufſtand auf der Inſel Kandia nicht zu unter⸗ 
drücken vermocht hat. Zu feinem Nachfolger auf Kandia iſt Huf- 
ſein⸗Paſcha ernannt. u, en ; 

Am Sonnabend find die Sitzungen des norddeutſchen Parla- 

mentes in Berlin mit einer entſprechenden Thronrede geſchloſſen 


worden, in welcher jedoch König Wilhelm ſeine Verhältniſſe zu 


Frankreich und Oeſterreich gar nicht erwähnt. Wir finden in der⸗ 
ſelben uur die mit Nachdruck ausgeſprochene Nothwendigkeit, daß 
gauz Deutſchlaud gegen jeden möglichen Angriff geſchützt werden 
mlüſſe. Hinſichtlich des mit Italien geſchloſſenen Schiffahrts⸗Ver⸗ 
ages iſt beme! zur Kräftigung der Ver⸗ 
bindung mit einem Lande beitragen, „mit welchem uus wichtige 
gemeinſchaftliche Intereſſen verbinden.“ (Dz. Warſz.) 
Paris, 28 Oktober. Die heutige „Preſſe“ berichtet, Gari— 
baldi habe mit einer Verſtärkung von einigen Tauſend Deſerteuren 
aus der italieniſchen Armee, nach einem hitzigen Kam fe Montes 
rotondo erobert. Mau vermuthet, daß Garibaldi ſeit 11 Abend 
vor den Thoren von Rom ſteht., Ein franzöſiſches Geſchwader iſt 


in Civita⸗Vecchia eingelaufen und hat die Landung begonnen. 


u: 82 WR | Gaz. Pol.) a 

Paris, 27. Oktober. Auf einem Gaſtmahle der auswärti⸗ 
gen Kommiſſäre der Ausſtellung, erklärte Herr Rouher, der Zweck, 
15 1 Il, de Gen aufzuhalten, welche nicht nur 
Rom, ſondern auch die Exiſtenz des monarchiſchen Italiens be⸗ 
bros. 1D. WF )) „„ re chischen Italiens, be 


Toulon, 28. Oktober. Ein zweites Geſchwader iſt mit der 


Brigade Pottier, abgeſeglt. Es kommen fortwährend neue Trup⸗ 


pen⸗Abtheilungen hier an. (Gaz. Pol) 
„Florenz, 27. Oktober. Geueral Meuabreg iſt mit der Bil⸗ 
dung des neues Kabinettes beauftragt worden. 5. W.) , 
Flore 13, 28. Oktober. Eine Proklamation des Königs for⸗ 
dert die Freiwilligen auf, hiuter die Linie der italieuiſchen Trup⸗ 
pen zurückzukehren und erklärt, daß er keine Uſurpation des Rechtes; 
zur Eutſcheidung über Frieden oder Krieg, dulden werde. Die 
dae iſt ace e d mit Fraukreich bemüht, Mittel 
ausfindig zu machen, welche die wichtige roͤmiſche Frage beenden 
könnten. (G. P.) = ER a 8 4 ii eee 


Baumwollen Bericht. e 
1 ben 25 Pine 1867. 


Steigende Lenden e us müſſen wir 
Suiten 1 % b uten, 5 
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beiten, schen wir chente nicht, was Den 1 Gu des 
Marktes 'in nachtheiliger Weiſe beeinfluſſen könnte und erwarten 
baber auch für die nächſte Zukunft ein gutes Geſchäft. EN 
Heutiger Umſatz beträgt 20,000 Ballen und ſchließen wir bet. 
: fteigenden Preiſen zu fol genden e N f 
f Orleans middling‘ 9755 N 
Texas 
Georgia. middling 
Egyptian fair“ open 19 
Pernam fair = 


Maceiö. fair 3% 
Peruvian fair 8 7— 

.. Sawg.-Dharwar fair — 
Dhollerah fair 67% 
Broach fair 67% 
Oomrawuttee fair 6% 
Comptah fair 67 
Seinde fair 5 76 

MWestern fair. bye. 


Tinnivelly fair 6 % 


x Nee Bengal fair Stucken et Comp. 


Genuß haben werden, 


Vermiſchtes. 


4. „(Antoni von Katski.] Ein großes Berznügen gewährt 
es uns, das Muſikliebende Publikum mit der freudigen Nachricht 
überraſchen zu können, daß wir in 14 Tagen wieder den hohen. 
Herrn A. von Kätski zu, hören. Der 
„ ungetheilte Beifall des Publikums, das ihn vor einigen Monaten 
hier gehört und der bedeutende Ruf des Componiſten und Vir⸗ 
muoſen macht es uns überflüſſig, auch nur ein Wort des Lobes 
oder gar der Empfehlung hinzuzufügen. Es haben dieſe frühen 
Zeilen vielmehr den Zweck, die Ankunft des gefeierten Künſtlers 
ſo weit als möglich und rechtzeitig bekannt zu machen und zu 


di; verbreiten, wozu vor der erſten Anweſenheit deſſelben die Zeit 


leider mangelte. An einer aahiehthen Seheltigung des N 
um wein wir keineswegeß.⸗ f a 

IEiſenbahnunfall.! Am 22. d. Mts. ſtieß ein Gilterzug⸗ 
auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, unweit der Station Roki⸗ 
einy, auf einen dem Namen und der Herkunft nach unbekannten 
Menſchen, welcher. durch ſe ſeine eigene Anperfichtigteit, unter die 
Waggons W war und dabei u Leben verl or. (D. W.) 


[Bteintohlen: Formationen in Rußland.] General⸗ 
Lieutenant von He lmerſen hat in Petersburg eine Monographie 
der a a in Rußland herausgegeben, nach welcher 
dieſe Lager folgendermaßen vertheilt ſind: U). am öſtlichen und 


be Abhange des Ural⸗ Gebirges; 2) in den Gouvernements: 


Nowogrod, Twer, Moskau, Kakuga, Tuka und Riazan. Die 
Kohlen nehmen hier einen großen eliptiſchen Keſſel ein, welcher 
600 Werft lang und 400 Werſt breit iſt und in deſſen Mitte ſich 
Moſkan befindet; 3) in Samara, auf einer von der Wolga, in 
der Nähe von Stawropol, gebildeten kleinen Halbinſel; 4) im 
Gouvernement Ekaterinoskaw, wo die Steinkohlenlager eine nie⸗ 
drige: Gebirgskette bilben, in welcher auch reiche Eiſenlager an⸗ 
getroffen werden. Bis jezt. iſt jedoch dic Gewinnung! 90% Mer 
talles noch nicht in Angriff genommen. worden. G. P.) 


1D ie Goldprodnktion i in Neuſchottland. J. Die Gol d⸗ 
gewinnung in den verſchiedenen Bezirken von Nenſchottland datirt. 
erſt ſeit dem Jahre 1861. Am häufigſten findet man hier das 


N Gold in einem Quarz, von welchem verſchiedene Stücke auf der 


diesjährigen Pariſer Ausſtellnng zu fehen: waren. Ein bei dieſen 
Exemplaren angebrachter Zettel berichtet, daß die. Goldproduktion⸗ 
von 1862 bis 1866 — 91,958 Unzen 10 Drachmen und 16 Gran 
betrug, was einen Werth von 9,607, 233 Franken, 65 Genttmen; | 
ausmacht. Im Durchſchnitt kommt in dieſen. fünf Jahren auf 
jeden Arbeiter eine tägliche Ausbeute von 8 Franken 67 Cent. 
Gold. Man hat an. 840 Orten Gold gewonnen, wobei 29 mit. 
Wee und 50 mit. A er betriebene Sen thätig waren, 
A . ; 85 ; gi 0 Polska) 2 


Inserat a. 


5 Meldowano d Wyj a i u. 5 
Majer. Wulkowicz Szac, kup. 2 Brzes. Lite w. d. 1 Hisjopn. b. 


N Obwieszezenie. 

Cxynie wiadomo, iz prawuie w egzekucji sadowej zajete 
Wacken jako to: kilkaset kokci barchanu, W dniu 24 paz 
dziernika (5 listopada) r. b. w Rynku publicznym Nowego 
Miasta w miescic .Bodzi o godzinie 11lej. 2 rana en en 
ezug: lieytacje sprzedam.: 

. Ed, dnia 18 (30) pazdziernika 1867 roku. , 
Wiadystaw-Chetmiüski, Komotnik. 


SR u ar 
Mam honor zawiadomié szanowng publicznosé, i2 w duni 


1 (13) pa2dziernika. r. b. otworzykem Handel Win w mie-. 
scie Lodzi w Ryuku Nowego miasta w domu p. 1 


pod Nr. 7. 
J. Zwoliuiski 1 Sp. 


FARBIARNIA CHEMICTNA 
"Jana Mul w Lodzi 


przy Ulicy Drukarskiej pod Nr. 299 
przyjmuje wszelkie gatunki jedwabiu, materyi jedwabnych 
bawernianych i welnianych, oraz ‚chustki, nn suknie 
i. 1. t. p. do farbowania i prasowania. 


Do Cukierni Czapiewskiego pray ulicy Piotrkowskie] po- 
trzeba jednego lub dwöch: UCZ NI, ktörzy znajg 1 5 
ski i niemiecki. Wiadomose na miejsen. 


Inſera te. 


. Zur Abreiſe angemeldet: in N 
Hafer Wulfowie Schatz, Kaufm. a. Brzesc Litewſki, denn. Webs 


Ein friſcher hen des ſo berühmten 


Hoff ſe hen Malzextract 


it. foeben angekommen und zu haben bei 


Gustav Brüllow; 


Neu Ring Nr. 2, im Hauſe des Herrn Lefnveber. 


Im Haufe, des Herrn Peter, Petrikauerſtraße Nr. 277, find 
ausländische Herren⸗ und Damen ⸗Stiefelchen und Ga⸗ 
maſchen, ſowie eine ſchöne Auswahl feiner Wollen⸗Hand⸗ 
ſchuhe für Herren, Damen und Kinder angekommen. 

Auch ſind daſelbſt gute Näh⸗ und Stecknadeln e en gros 
und. en detail zu verkaufen: 


ANugenheil⸗Auſtalt 
on 
r. von Dobrzanski 
in Warſchau, 
Grüner Platz (Eriwanska⸗ Straße) Nr. 10665. 
Ein ſeparates Zimmer mit vollſtändiger Verpflegung, nett 


"eintfeher ee incluſive Arzneimittel 2 Rubel täglich — 
gemeinſchaftlichen Zimmer (2 bis 3 Kranken) 1 RL. täglich. — Die 
7 l Blutegel, e Douchen werden ae RE 


5 


W domu p. PETRA przy ulicy Piotrkowskiej sg do sprze- 
dania bociki mezkie damskie i dziecinne oraz Kamasze, 
jak röwnie2 nadesztv rekawiezki weiniane mezkie, dam- 
skie i dziecinne. Tamze sprzedaja sie dobre igiy i szpil- 
ki, hurtownie i detaliczuie. 


Niniejszem ostrzega sie ka2dego, Ze przez grunta staro- 
miejskie wdowy Ebauer i Ernesta Kindermann nie przecho- 
dzi zadna droga i ze ci, ktörzyby przez wspomnione grunta 
przejezdzali, bydto na nich pasali lub przez nie przepedaali, 
do odpowiedzialnosci pociagnieci zostana. 

Jest do sprzedania FUTRO SZOPY mato uzywane, za 
cene präystepng. Wiadomosé w Cukierni Wgo Szwetysz. 


> Ktoby miar do sprzedania WALIZE uäywäng, 
zechce przesta& swoj adres do Redakeji Gazety 


Födzkiej. 


Das von der Hohen Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung 
gegen Kaution privilegirte 


Güter-Büreau & Commissions-Haus 


„vou N 
J. KMorycki q. Comp. 
in Warschau 
auf der Krakauer⸗Vorſtadt Nr. 395, EM 
= neben dem St. Rochus⸗Hospital - 


beehrt ſich hiermſt dem Hochgeehrten Publikum von nachſtehen— 
dem Geſchäfts-Programm Kenntniß zu geben mit dem ergebenen 
Erſuchen, die Beſtrebungen der neuen Firma durch recht zahl: 
reiche Ordres gütigſt fördern zu helfen. i 

Bemüht den Anforderungen der Neuzeit nach Kräften gerech⸗ 
zu werden, dürfen wir im Voraus ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit 
und Accurateſſe bei Ausführung der uns in Commiſſion gege— 
beuen Geſchäfte zuſichern. 2 

„Gleichzeitig empfehlen wir den Herren Gutsbeſitzern und Kapi⸗ 
taliſten unſere reiche Auswahl von Landgütern jeder Größe im 
Königreich Polen wie Kaiſerreich Rußland, wobei wir zu erwähnen 
nicht unterlaſſen, daß auf Wunſch unſerer Committenten auch 


Tauſchgeſchäfte zwiſchen hieſigen und ausländiſchen Beſitzungen 


vermittelt werden. 

Um unſeren übernommenen Pflichten nach jeder Richtung hin 
zu entſprechen, haben wir vor Kurzem in Berlin ein Zweig⸗ 
Geſchäft als Commandite eröffnet, wodurch wir namentlich in 
Stand geſetzt find, Koloniſationen mit deutſchen Anſiedlern bes 

günſtigen, ſowie mit ausländiſchen Käufern von Landgüteru in 
directe Beziehung treten zu können. 
Geſchäfts⸗Programm: 
1) Güter⸗Koloniſation mit beſonders deutſchen Koloniſten; 


2) An⸗ und Verkauf von Hypotheken, Unterbringung von. 


Kapitalien ꝛc.; d BR 

3) Vermittelungen in Au⸗ und Verkauf von Gütern, Wal⸗ 
dungen, ftädtiſchen Grundſtücken, Fabriken und aller Art 
induſtrieller Etabliſſements; 

4 


— 


Hotels ꝛc.; 
5 


— 


Mechanikern, Maſchinenbanern, Fabrikanten, ſowie Hand— 

werkern aller Gewerbszweige; N 

Nachweis von Guts⸗Adminiſtratoren, Pleuipotenten, Guts⸗ 

Inſpektoren, Förſteru, Buchhaltern und Beamten höherer 
Grade. Beſoͤrgung von Brauern, Brennern ꝛc.; 


6 


— 


7 


— 


polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und eugli— 
ſcher Sprache; N i N 

8) Anfertigung von ſtädtiſchen Liquidations⸗Tabellen; 

9) Aller Art Privat⸗Geſchäfte, Beſorgung und Auswirkung 
von Päſſen für In⸗ und Ausländer, Empfehlung in Pro: 
zeſſen von tüchtigen Advokaten, ſowie eventuelle Ueber— 
wachung von Prozeſſen. — Eintreibung jeder Art Geld: 
forderungen c. N 

Auch geben wir durch Vermittelung unſeres Berliner Hauſes 

Informationen über neue Erfindungen, Verbeſſerungen in der 
Technik und übernehmen zugleich Aufträge aller Art für chemiſche 
Analiſen. N N | 


Verpachtnuug von Landgütern, ſtädtiſchen Grundſtücken, 


Unterbringung von hauptſächlich ausländiſchen Technikern, 


Eingaben und BWittſchriften an die Behörden in ruſſiſcher, 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir mit 
dem 1. (13.) Oktober d. J. eine i 


. a | 
Wein Handlung 

in der Stadt Lodz am Neuen Ringe Nr. 7, im Hauſe des 

Herrn Neufeld, eröffnet haben. 


J. Zavolinski & Comp. 


Dacheindeckungen mit Asphalt-Pappen und An- 
striche mit Theer oder Asphaltlack, wie auch Repa- 
raturen solcher Dächer übernehme zu soliden Prei- 
sen, unter Garantie bester Ausführung. 


Ä Adolf ono. 
Eine Wirthſchaft, 


3 Werſt von Pabianice, 165 Morgen Neuwarſchauer Maaß groß, 
worunter 30 Morgen zweiſchierige Wieſen, zwei Drittel Raps— 
boden und ein Drittel guter Roggenboden, vollſtändig beſäet und 
in guter Kultur, die Schlachtwirthſchaft ſeit bereits acht Jahren 
eingeführt, wobei die Milchnutzung eine große Revenue liefert, 
it veränderungshalber ſofort mit oder ohne lebendem und todtem 
Juventarium zu verkaufen. — Hauptbedingung baare Auszahlung. 
Nähere Auskunft in der Redaktion dieſes Blattes. 5 


Zwei Roß werke 


ſtehen zum Verkauf, eins von 15 Ellen im Durchmeſſer mit eiſer 
nem Getriebe und eins von 9 Elleu Durchmeſſer mit Holz⸗Ge⸗ 
triebe, in gutem Stande, bei CE. Großmann in Zgierz. 


Drei Jacquard⸗Webermaſchinen, 1000, 800 600, 
mit vollſtändigem Zubehör und vorgerichtet, in gutem Zuſtande, 
find ſofort einzeln oder zuſammen zu verkaufen. Wo? zu erfra⸗ 
gen bei K. Klauss, Ziegelſtraße Nr. 1385. 

Ju Engels Fabrik iſt feit Frühjahr abgelagerter Schlamm 
abzulaſſen. Eben daſelbſt iſt eine Feldſchmiede zu verkaufen. 
Näheres Srednia⸗Straße Nr. 332. 

en . 
Ein Commis, 


weleher ſeine Lehrzeit vor Kurzem be⸗ 


endete und gut empfohlen wird, kann 


in mein Wein⸗, Specerei⸗ und Farben⸗ 
Geſehäft bald oder von Neujahr ein⸗ 
treten. J. Bredschneider in Zgierz. 

Ein oder zwei Lehrlinge, der dentſchen und polniſchen 


Sprache mächtig, finden eine Stelle in der Konditorei des Herrn 


Czapiewski an der Petrikauer-Straße. 


Hiermit wird ein Jeder gewarnt, daß über den Altſtädter 
Grund der Wittwe Ebauer und des Ernst Kindermann 
kein Fahrweg geht und daß Diejenigen, welche über dieſe Grund— 
ſtücke fahren, Vieh darauf hüten oder darüber treiben, zur Ver 


x 


autwortung gezogen werden. ö 

Ein wenig gebrauchter Schuppen: Pelz iſt für mäßigen 

Preis zu verkaufen. OR: „ 
Näheres in der Konditorei des Herrn Schwetiſch. 

‚ Ein wenig gebrauchtes Pianoforte oder Pianino wird zu 
miethen geſucht. Sreduia⸗Straße, im Hauſe wo das Friedens- 
Gericht befindlich, unten links. N 
„Ein goldener Siegelring mit grünem Steine und den 
eingravirten Buchſtaben E. B., iſt auf dem Wege von Wulka 
nach der Stadt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er— 
ſucht, denſelben gegen Belohnung in Nr. 701 Petrikauerſtraße 
abzugeben. N 


Deutsches Theater im Paradies. 
Freitag, den 1. November, 
auf allgemeines Verlangen: 
Der Jeſuit und fein Zögling, 
Intriguen⸗Luſtſpiel in 4 Akten, v. A. Schreiber. 
Donnerſtag, den 31. Oktober: 


——— — ũ4—P— 
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